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Sefchichtskalender

1922 j -Biolog Carl Ludwig Schleich .stk
s
i Jftoocttiältmffc in Sarisrnhe , im vergleich
Jp mit den deutschen öroöstäöten

hJ
t'n =’ Mittel - und Eroßwohnungen , Wohndichte

zählt nach den jetzt vom Statistischen Reichsamt
tÜiitii N ^ ten endgültigen Ergebnissen der Reichswoh -
!us 1! bl/ UnÖ am 16. Mai 1927 insgesamt 37 666 bewohnte
stil **1

)$ i Neuwohnungen . Darunter sind 4541 Neuwohnungen
Mi * i d °om Hundert der bewohnten Wohnungen , gegenüber

Durchschnitt der 46 deutschen Großstädte. Karlsruhes
^ Neuwohnungen gliedern sich nach der Größe in"

leinwohnugen mit einem bis drei Räumen , 21005
flcV Ahnungen mit vier bis sechs Räumen , 4313 Eroßwoh -

, M sieben und mehr Räumen .ß Durchschnitt aller 46 deutschen Großstädte sind unter
?6>ert Wohnungen stark die Hälfte , genauer 51,4 vom

1 Kleinwohnungen ; über vier Zehntel , genauer 41,7
ieiß Wert, sind Mittelwohnungen ; der Rest, genauer 6,9
„ ers^Mdert , sind Erotzwohnungen . Die einzelnen Groß-

''iten natürlich mehr oder weniger erhebliche Abwei -
k »n diesem Gesamtdurchschnitt. Gewöhnlich sind es bis

IteijJ A Zehntel vom Hundert Eroßwohnungen . Bei Klein -
o»l»Marlwohnungen entspricht im allgemeinen einem grö-
beriH?Miertsatz an Kleinwohnungen , ein kleinerer Hundert -
si- jE Rittelwohnungen und umgekehrt,
ein A"‘ I s r u ^ c steht bei den Kleinwohnungen un-

Durchschnitt von 51,4 der Großstädte ; es zählt 32,7
Aungen auf das Hundert aller Wohnungen . Damit
.36. Stelle der 46 Großstädte , zwischen Erfurt mit 33,4
W mit 32,0 Kleinwohnungen auf das Hundert der
ßen . Verhältnismäßig die meisten Kleinwohnungen
. enburg (O . -Schles. ) mit 83,6 ; verhältnismäßig die
U Kleinwohnungen hat Hannover mit 17,4 auf das
aller Wohnungen .

Verhältniszahl von 55,8 Mittelwohnun -
« das Hundert aller Wohnugen befindet sich Karls -
:tct.Jg dem Reichsdurchschnitt von 41,7 . Es htt somit den
s« U ^ ?er Großstädte inne , zwischen Hamburg mit 56,7 und
« fS ,

1 55,7 Mittelwohnungen auf das Hundert der Woh-
relativ meisten Mittelwohnungen , nämlich 71,8

v .j/ ^ ert aller Wohnungen , besitzt Leipzig ; die relativ

^ Jjj
. nämlich 14;8 vom Hundert aller Wohnungen , zeigt

fl'A L^n Eroßwohnungen ist Karlsruhe über dem
. ^ chschnitt von 6,9 . Es zählt 11,5 Eroßwohnungen auf

it aller Wohnungen und stellt sich an 7. Stelle der
zwischen Hannover mit 12,1 und Bremen mit 11,4

fßrlkTOungen auf das Hundetr der bewohnten Wohnun -
.Jf fHtiv am meisten Großwohnungen , nämlich 20,3 , be-
' Wer i . W . ; relativ am wenigsten bietet Hindenburg ,

auf das Hundert aller Wohnungen ,
tz,, e i i tz von Einzelpersonen sind in Karls -^ C Wohnungen (1550 Klein -, 1450 Mittel- , 231 Groß¬
en ) . Das sind 8,6 vom Hundert aller Wohnungen ,

hat hier den 21 . Platz der Großstädte inne , zwi -
nttt 8,9 und Stuttgart mit 8,2 vom Hundert aller

\ lCn im Besitz von Einzelpersonen . Die höchste Ver-
W von 14,8 hat hier Berlin ; die niedrigste von 2,9
î born . Die Durchschnittsverhältniszahl aller Eroß -
y°>9-
Wohndichte in Karlsruhe beträgt 3,8 Bewohner

Gewohnte Wohnung , gegenüber 3,7 im Durchschnitt

aller Großstädte. Karlsruhe steht an 10. Stelle der 14 ver¬
schiedenen Wohndichten in den deutschen Großstädten , und
zwar gemeinsam mit Erfurt , Hannover , Köln , Leipzig . Die
höchste Wohndichte von 5,0 Bewohnern auf eine Wohnung
weist Hamborn auf ; die geringste Wohndichte von 3,3 Bewoh¬
nern auf eine bewohnte Wohnung hat Berlin . —z.

Der Karlsruher Hafennerkehr in den Monaten
Januar und Februar 1928

Die Erotzschiffabrt nach und von Karlsruhe war im Monat
Januar durch Niederwasser , an einigen Tagen auch durch Nebel , im
Monat Februar durch eine rasch vorübergegangene Hochwafferwelle ,
etwas behindert . Infolge des Hochwassers konnte die Eisenbahn -
schiffbriicke bei Maxau einen ganzen Tag nicht für die Schiffahrt
geöffnet werden , wodurch zahlreiche Boote und Kähne empfindlich
behindert worden sind.

Der Verkehr des Karlsruher Rheinhafens war trotz dieser Be¬
hinderungen in beiden Monaten stärker als in den Vormonaten .
Der Mehrverkehr verteilt sich im Januar auf Zufuhr und Abfuhr ,
wenn auch der Anteil der Zufuhr jenen der Abfuhr erheblich über¬
stieg . Bei dem Verkehrszuwachs waren bei der Zufuhr vornehm¬
lich Brennstoffe und Stückgüter beteiligt , während bei der Abfuhr
die Steigerung durch Alteisen herbeigeführt worden ist. Im Monat
Februar ist die Verkehrszunahme bei der Zufuhr und beim Gesamt¬
vorkehr im wesentlichen einer weiteren Steigerung der Ankunft von
Brennstoffen zu danken . Die Abfuhr ist in diesem Monat etwas
hinter derjenigen des Vormonats zurückgeblieben , hauptsächlich weil
die Holzabfuhr mit Rücksicht auf die Hochwasserwelle verzögert wer¬
den mutzte .

KOSv Karlsruhe
Die Gewerkschaften werden auf den am Montag , 11 . Mär »,

abends 8 Uhr , stattfindenden Vortrag des Vorsitzenden des Arbeits¬
gerichts Karlsruhe , Direktor N e u k u m , über „Die Bedeutung der
Arbeitsgerichte für die Arbeiterschaft " hingewiesen . Die Organi¬
sationsleitungen sind verpflichtet , dafür Sorge zu tragen , datz die
Betriebsräte und Vertrauensleute geschloffen den Vortrag besuchen.
Die Mitglieder der Gewerkschaften sind ebenfalls freundlich einge¬
laden .

Auf den Vortrag des Kollegen Schulenburg am Freitag
abend über „Krankenversicherung " sei nochmals aufmerksam gemacht .

„Kiedrich der 6toße M in Stuttgart
Seit etlicher Zeit haben die Nationalsozialisten einen neuen

Stern erhalten , nämlich „Friedrich den Großen "
, welland hohen -

zollernscher Kommunallandtagsabgeordneter der SPD ., llSPD . und
KPD . Da er in Karlsruhe nicht Volkshauswirt wurde , ha! er der
SPD . besonders Rache geschworen . Und während . Adolf der Hittier
am Samstag sich in Karlsruhe vorftellte , hat am Freitag „Fried¬
rich der Grobe " in der württembergischen Hauptstadt ein Stelldich¬
ein gegeben . Wie das aussah , darüber berichtet die Schwäbi¬
sche Tagwacht u . a . folgendes :

lleber das „Referat " des Herrn Friedrich lätzt sich viel nicht
sagen . Es war vom ersten Satz an eine öde , gehässige , völlig geist¬
lose Schimpferei auf die sozialistischen „Bonzen "

, ein so tiesstehen -
des Elaborat versönlichster Beleidigungen und Verunglimpfun¬
gen , datz nachher einige Diskussionsredner sich auf die Bemerkung
beschränkten , auf diesen stinkenden Dreck hin sei jedes Wort ver¬
loren . Tatsächlich hat man in Stuttgart ein ähnliches Geschwätz
noch nie gehört . Im ersten Satz begann es mit „Lumpen , Ver¬
brechern , Gaunern , Kerlen "

, und das Rückgrat der ganzen Rede
wurde ebenfalls durch solche Titel gebildet . Dennoch protestierte
die Versammlung nicht . Es gab bei der Gegenseite einige Hei -
terkeitsausbrüche , es gab die üblichen Zwischenrufe , aber es
konnte nicht einmal von einer gespannten Stimmung die Rede
sein .

Zwei Stunden lang wühlte Herr Friedrich in seinem
Schlamm , völlig aus dem Stegreif , völlig zusammenhanglos . In
einer dürftigen Diskussion kamen ein paar Gegner zum
Wort . Entsprechend dem Sauherdenton , der den ganzen Abend
über vorgeschwebt batte , gab es hier Beifallskundgebungen und
Eegenäutzerungen , Unterbrechungen und Schlutzrufe , ohne datz
indeffen ein Mensch an eine gewaltsame Störung der Versamm¬
lung dachte . Das Auditorium glich vielmehr einem dröhnenden
Biertisch .

Am Schluffe der Versammlung entstand die reinste Schlacht so¬
wohl im Saale wie außerhalb desselben . Polizeitrupps mutzten

fff
' Theater und Musik

Badisches Landestheater
"Kl von Mitgliedern des Wiener Vurgtheaters :

^
Kassette ". Komödie von S t e r n h e i m .

^ »Üt C !) Sternheim , der reiche Bankierssohn und Ange -
i, j^ ourgeoisieklasse , hat es mit den Spietzbürgern . Er
( Ideologie verschiedene beachtenswerte Seiten ge-
lA Bürger ist ihm ein verächtliches Wesen , das nicht
* S Mj selbst bat , nach oben servil , nach unten amnatzend ,

mit einem idealistischen Mäntelchen behängt und
Moralischen Maske seine groben Laster und kleinen

P^ .Mrbirgi . Seine Dichter insbesondere sind samt und
rA , die das kleine Behagen des seine Ruhe haben

Meßers lobpreisen und durch ihre Ideale spiegeln .J Romantiker alle von Shakespeare über Schiller,
bis zu Unruh . Solche Gedanken laufen zweifel -

■ mJ 1 mit den unsrigen parallel , und unsere Leser wer -
Ntüto tt ’ an Stelle über Schiller und Goethe ähn -

gelesen zu haben . Im Negativen der Polemik
k? iviÄ ^mrgertum geben , wir also mit Sternheim einig ,
I,Positiven . Denn Sternheim will das Svietzertum

seinem Ideal von Herrenmenschen , dem Jch - Anbeter ,

§s/T~ " " — ~ ' '.Ärschen Mastschwein Raum zu schaffen , was unsere
Aid - sit. Das hat sich Sternbeim sichtlich aus Nietzsche
£ t. »»'chne infernalische Wut auf die armselige Spietzerei
% » ist der -

O01

iii oer « pieher denn Sternbeim im Wege ?
. urlosigkeit ? Weitz Sternheim nicht, datz das kul-

, Einer Epoche durch ihre herrschende Klaffe bestimmt
^ Fall die Grobbourgeoisie , zu der Sternheim selbst"

i^ .mes vrononcierten Linksradikalismus ? Dieser Klasse

Vg‘8 Witliwtuiö BSBCH weil jucmuuitiu Iircm UH >

I ^
4 p jjj Art ist, mehr literarische ladje in Nach-

; “
i

. - - - - -

SS
^ ^ ^ ^ ^ . . . . .' n kttnelMm ; seine Satire trifft nichit ganz den Nagel

Manichäer ähnlich unerbittlich denkt , aber mit
Bei Sternheim hauen diese Ausfälle

^ tz
'r^ueirer itm ist , mevr nierari >me ^ iacye in ^ialy-
? ?Miens vom Quartier Latin oder von Schwabing ,

c{t r 't«* 2,Me Manichäer äbnlich unerbittlich denkt, aber mit

lie**
.

jiß C Eitler
’u der „Kassette" ein

•Jy Untugenden der allge . . . e . . . ^ . . w.w. e..
f,^ i^ rade die Kleinbürger , die sich durch besondere

Hätte Sternheim in seiner Klaffe nicht weit
,!k, i »h„ € ’ncr giftigen Angriffe ? Und nun gar ein Ober -

Geldmenschen ! Ei

Kleinbürgermilieu und gibt
allgemeinen Lächerlichkeit preis .

kann man allerhand nachsagen , Pedan -
Einseitigkeit , aber gerade Geldgier bei diesen

' , , Prozent nicht wissen , was eine Aktie ist , nein ,
ri„ i

^ ^nd es denn gerade die Kl ^ in 'nirgerfrauen ," Uebermatz hemmungsloser Brunst auszeichnen

und jedem schön gelockten Photographen in brauner Samtjoppe
und mit tgerräuselten Schmachtlocken in die Arme sinken? Gewiß
kommt solches auch im Kleinbürgertum vor , aber ist es dort
das Typische ? Das Kleinbürgertum war zu allen Zeiten ,
wie der Sittengeschichtler weiß , der Hort der Ehrbarkeit und
ein Vorbild besonders für die Oberklaffe . Der ätzende Svott , will
uns bedünken , wendet sich ein bißchen an die falsche Adreffe .
lleberbauvt dürfte er als Vertreter des Kleinbürgertums schon
deswegen keinen Professor wählen , weil dieser , da er nichts besitzt
als seine Arbeitskraft , ein Proletarier ist . Hier ist Sternheims
Anlage also schon von Grund aus verfehlt . Dazu kommt , daß
diese Menschen , die Sternbeim so unsagbar herzlos und kalt¬
schnäuzig abfchildert . auch nicht einen einzigen versöhnlichen Zug
oufweisen , wodurch sie weniger komisch, als verächtlich und un¬
sympathisch wirken . Solche Menschen gibt es nirgends , auber in
dem Gehirn Sternheims , der damit einen für seine Raffe auffallen¬
den Akangel an Adel der Gesinnung bekundet ., Laßt doch die
armen Leute in Ruhe . Warum gerade sie so häßlich behandeln ?
„Er ist arm , das ist Strafe genug für ihn, " sagt einmal der nobler
denkende Shakespeare .

An der Darstellung des einen zerrissenen Eindruck hinter -
lassendcn Stückes , dessen zwei letzte Mte sich in sandigerOede dahin -
winden , ist nichts zu mäkeln . Man sah ein Musterbeispiel natura¬
listischen Stils von künstlerischer Tönung , wie er allerdings den
besten Darstellern unseres einheimischen Theaters auch gelingt .
Wir würden uns anheischig machen , das Stück mit unfern Kräften
annähernd gleichwertig zu besetzen. Eine Meisterleistung war
Hedwig Bleibtreus Tante Elsbeth Treu , geborene Rem -
mele , die insgeheim ihr ganzes Vermögen der Kirche vermacht .
Vor dieser scharfäugigen , unheimlich hellsichtigen , von Illusionen
unbeirrten Dame , die einem das Interesse im Herzen abliest ,
macht jeder instinktiv drei Kreuze . Die Künstlerin bewies , daß
sich die Begabung für das Klassische sehr wohl mit der für das
Moderne in einer Person vereinigen kann , was freilich eine Sel¬
tenheit ist . Mit prachtvoll sicheren Strichen und lebendigen Farben
zeichnete Otto Schmöle den Oberlehrer Krull , eine unvemeß -
liche Gestalt mit seiner schlechten Schulmeistershaltung , dem Knie -
schnackler des Stubenhockers und dem abgegriffenen , tönenden
Pbrasenschwall des Deutschlehrers . Neben ihm kommt als gleich¬
wertig nur noch der Photograph des Herrn Romberg in Be¬
tracht , der sichtlich nach den Gestalten der französischen Komoüie
geformt war und einen Eindruck von unüberbietbarer Geschloffen-
beit und Komik machte . Dank der minutiös durchgearbeiteten
Vorstellung erzielte das Werk einen prächtigen Epielsrfolg , der
sogar die literarischen Bedenken in den Hintergrund drängte . Ick.

*
Badisches Landestheater . Mittwoch , 7 . Mär », gelangt unter der

musikalischen Leitung von Josef Krivs Verdis beliebte Over „Lä
Traviata " zur Aufführung . Das Werk wurde von Dr . Hermann
Wuchervfennig in Szene gesetzt. Wilhelm Nentwig singt die Par¬
tie des „Alfred " in dieser Vorstellung Samstag , 10 . März , gebt
als volkstümliche Vorstellung zu halben Preisen Dizets Over
„Carmen " wieder in Äen «. Musikalische Leitung Josef Krivs .

eingreifen . Die Schuld an der Schlägerei wird der Versammlungs¬
leitung zugelchoben .

( :) Zur Beflaggung am Bolkstrauertag . Im gestrigen Artikel
unter vorstehender Ueberschrift heißt es , datz das Saus Kaiserstrabe
101 schwarz-weiß-rot beflaggt war und des weiteren wurde auf den
Ladeninhaber dieses Hauses Bezug genommen . Nun teilt uns die
Firma Oertel , welche den Laden inne hat , mit , datz sie mit der
Beflaggung nichts zu tun hat . Der Mieter des zweiten
Stockes habe schwarz -weib -rot beflaggt . Sie habe ihm dies nicht
untersagen können . — Wir geben unseren Lesern von dieser Mit¬
teilung Kenntnis mit der Bemerkung , datz natürlich auch der von
uns gemachte Hinweis auf den Ladeninhaber des Hauses Kaiser¬
strabe 101 ( Firma Oertel ) aus dieses Geschäft nicht zutreffen kann .

Zum Bolkstrauertag wird uns mitgeteilt , datz der Verband
Karlsruher Blumengeschäftsinbaber und der Verband der Karls¬
ruher Gartenbaubetriebe am vergangenen Sonntag durch eine Ab¬
ordnung im Ehrenfriedhof an den Gräbern der Gefallenen einen
Kranz niederlegen lieben .

6 . Herz - und Blutkreislauf , ihre Erkrankung und Heilung .
Ueber dieses Thema veranstaltete am Freitag abend der Homöopa¬
thische Verein „Hahnemania " einen Vortrag in der Glashalle des
Stadtgarten - Restaurants . Der Redner des Abends , Herr Dr . med .
Douglas , setzte vor dem dichtbesetzten Saal in leicht verständ¬
lichen Ausführungen die Funktionen des Herzens und die zweck¬
mäßige Behandlung des erkrankten Herzens auseinander . Er be¬
tonte , datz das Herz in unserem Organismus einen Motor dar -
stellt und daß es bei Erkrankung dieses Motors die Hauptaufgabe
des Arztes oder des Patienten selbst ist , diesen Motor , wenn auch
nur auf wenige Minuten , zu entlasten . Wie man das macht , wurde
den aufmerksamen Zuhörern vordemonstriert . Einen Tuberkulösen
mit Fleisch und Eiern zu mästen , nannte der Redner „Oel ins
Feuer sieben "

. Anstelle dieser Ernährungsweise empfahl er die
Ernährung durch Rohkost . Der besonders heute sehr weit verbrei¬
teten Krankheit , der Arteriosklerose kann nur erfolgreich beigekom -
men werden durch Regelung des Blutkreislaufes . Dies ist aber
unmöglich bei voller Fleisch - und Alkoholnahrung . Von der Roh¬
kost ist besonders wertvoll Rettich , Mohrrüben , Rotkohl und rohes
Sauerkraut . Man soll aber dabei nicht gleich zum Kaninchen wer¬
den und nur Rohkost genießen , sondern neben der gekochten Kost
auch Rohkost . Die vielgepriesenen Vitaminen werden nämlich durch
das Kochen vernichtet , auch die Milch sollte deshalb nur noch roh
gcnoffen werden . Der Vortragende warnte auch davor , fanatischer
Homöopathie zu werden , er nannte sich eine Mißgeburt zwischen
Allopath und Homöopath und betonte zum Schlüsse , datz man ein
erkranktes Herz nicht mit einer Methode heilen kann , sondern
es gibt deren sieben und die müssen alle zur gleichen Zeit angewen¬
det werden , um zum Erfolge zu führen . In längeren Ausführungen
setzte der Referent noch auseinander , wie wichtig zur Erhaltung der
Gesundheit das seelische Gleichgewicht beim Menschen ist. „Bange
machen gilt nicht "

, mutz unser Motto in jeder Lebenslage sein . Leb¬
hafter Beifall lohnte den Redner für seinen populären , lehrreichen
Vortrag .

Rumm -Ausstellung . Die Galerie Moos , Kaiserstrabe 187,
eröfnet soeben ihre 138. Sonderausstellung (März 1928) . In der¬
selben zeigt August Rumm in einer umfangreichen Kollektion Ge¬
mälde , Aquarelle und Zeichnungen , einen Ueberblick über fein
Schaffen in den letzten drei Jahren . Am Sonntag , 11 . März , wird
Schriftsteller H . Verl vormittags 11 .30 Uhr in den Räumen der
Galerie einen Vortrag über August Rumm und seine Kunst halten ,

Telephon -Zentrale für Kraftdroschken. Um dem Publikum
weitgehendst entgegenzukommen und um Mibverständniffe bei Be-
stellung von Kraftdroschken zu beseitigen, bat die Vereinigung
Karlsruher Kraftdroschkenbesitzer E . V. sich entschlossen , ab heute
eine Telephonrentrale mit Rufnummer 7041 und 7042 zu schaffen.
Durch die Zentralisation der bisherigen Nummern werden all die
Mängel , die durch die vielen Amtsleitungen entstanden sind , be¬
seitigt . Ferner ist es nun auch möglich , da alle Fahrten von der
Zentrale aus registriert werden, Beschwerden des Publikums zu
verfolgen und für Abhilfe zu sorgen . Wir ersuchen das fahrende
Publikum , alle Beschwerden unserer Zentrale unter Nr . 7041 und
7042 mitruteilen , auch kann von jetzt ab über Fundsachen Aufklä¬
rung gegeben werden.

em . Wie bleibe ich jung und gesund ? Darüber sprach am Mon¬
tag in der Glasballe des Stadtgartens Herr Dr . med . M a u d e r 1 iaus Luzern . Dem Vortrag war zu entnehmen , daß das frische,lunge Aussehen ganz von der Gesundheit abhängt und diese wieder¬
um von einer vernünftigen Ernährungsweise . Unter den gesunden
Nahrungsmitteln hob der Redner Obst , Kartoffeln , Milch und Voll¬
kornbrot ganz besonders hervor . Nicht so gut sind Südfrüchte , weil
ste,ia , wenn sie bei uns noch genießbar sein sollen , schon unreif ge-
psluckt und versandt werden müssen , llebermäßiger Fleischgenub
nibrt oft zu Arterienverkalkungen und den damit verbundenen
Alterscrscheinungen . Die Hauptsache jedoch ist , daß man an all dem
was man itzt, auch wirklich einen Genub hat . Viel Schuld am frü¬hen Altern trägt auch die schlechte, nachlässige Körperhaltung der
meisten Menschen . Als besonders wirksame Mittel zur Verjüngung
empfiehlt der Redner Diät , Fastenkuren , viel Bewegung in frischer
Luft . Die eingeflochtenen Anekdoten von einem Musterdienstmann ,der vollständig diät lebt , und vom Dienstmädchen , das neben der
Arbeit Körpergymnastik treibt usw . dürften wohl etwas übertrieben
gewesen sein . Im übrigen war die sehr gut besuchte Veranstaltung
gut verlaufen . Es dürfte der Veranstalter , der Kneipp -Verein
Karlsruhe , mit dem Erfolg des Abends zufrieden sein .

Veranstaltungen
Moder Tanzabend der Tanzschule Olga Mertens -Leger . Der

dresiahnge Tanzabend der Tanzschule Olga Mertens findet am
Monrag , den 12 . März , abends 8 Übr im Städtischen Komertbaus
Saal statt . Wenn Frau Olga Mertens mit ihren Schülerinnen
einen Tanzabend veranstaltet , so kann man gewiß sein , datz durch
vre Inspiration derselben etwas neues und originelles geboten wird .
Der diesjährige Tanzabend dürfte jedenfalls , was neue Ideen an¬
belangt . den Vogel abgeschossen haben . Der 1 . Teil bringt Kinder¬
spiele . der 2 . Teil ein Tanzsviel mit dem Titel „Dämon - Jazz " .
Außer den Kinderspielen seien besonders hervorgeboben die Solo¬
tänze von Frl . Emma Lackner . Schon die Anzahl , ca . 50 Mitwir¬
kende . läßt ahnen , welch grobes Programm und genußreiche Stunden
hier zu erwarten find . Die Uraufführung dieses Tanzsvieles in
Manicheim gestaltete sich zu einem groben Erfolg der Verfasserin
und Mitwirkenden . Die Begleitung des Tanzes ist wiederum dem
Orchester der Bad . Polizeimusiker , unter Leitung von Herrn Ober¬
musikmeister Seifig übertragen worden . Da dem Tanzabend stets
ein reges Interesse entgegengebracht wird , empfiehlt es sich , recht¬
zeitig mit Karten zu versehen , die in der Musikalienhandlung Fritz
Müller . Kaiser - Ecke Waldstrabe , erhältlich sind.

Fred Marion , der „bekannte okkulte Forscher , spricht (heute ) .
Mittwoch , den 7. März , abends 8 Uhr , im Eintrachtsaal über
das jeden Menschen interessierende Thema „Hel liehen " und
wird vor allem selber Proben von der Möglichkeit dieser „Kunst "
ablegen . Fred Marion wird durchweg Experimente zeigen , die
er in seinem ersten Abend im November noch nicht geboten hat . —
Karten in allen Preislagen sind noch im Vorverkauf bei Kurt Neu -
feld , Waldstratze 89, sowie an der Abendkasse zu haben .

„Partei im Sampt
Unter diesem Alarmruf hat der Parteivorstand in Berlin eine «

Aufruf erlassen, an unsere Genossinnen und Genossen. Es wird da¬
rauf hingewiesen datz die ehemaligen Bürgerblockparteien mit
riesigen Geldmitteln für den Wahlkampf ausgerüstet find. In die¬
sem gigantischen Kampf gegen das Grotzkavital , gegen den Erosi-
grundbefitz, gegen die Monarchisten , Rationalisten und Militaristen
gilt es auch unsere Kampfkasse mit Munition zu füllen . Die

Wahlfon ds marken
sind an alle unsere Mitglieder ausgegebe «. Ls gilt , diese raschenst
in Seid umzuwandeln . Der Erlös ist bei der Kassierung der Bei¬
träge an die Kassierer zur Ablieferung e:n den Hauptkassirrer au».
, «bändigen . Die Gelder können aber auch Girokonto Rr . 7705
»ingezahlt werden . Hermann Lang , HGu - tkassierer.
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